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Einleitung

Dieses Buch schreibe ich als Mann und es liegt mir nicht ferner, als für ein bestimmtes 
Geschlecht oder persönliche Identität zu schreiben. Daher versuche ich auch schon 
seit längerem, die Geschlechtsformulierung in meinen Konzepten oder Dokumenta-

-
-

auch Diverse sich mit dieser Beschreibung angesprochen fühlen.

Machen und Durchhalten.

-

Machen

Durchhalten

-
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-

Idee für andere zusammenzufassen.

-

-

-

-

-

-
-

1.
2.
3.
4.

1.
2.
3.
4.

Priorisieren Abarbeiten

Überprüfen

Aufnehmen
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-

Konzentriertes Aufnehmen, ständiges Priorisieren, fokussiertes Abarbeiten und 
kontinuierliches Überprüfen  angezeigt.

-

 Aufnehmen:

mich gedanklich damit auseinandersetzen. Dazu muss ich konzentriert und bei 

-

-
menden, die eine Visualisierungsdarstellung bis ins Detail verstehen, daher sollte 

-
-

ist.

 Priorisieren: -
-
-

-

 Abarbeiten:
-

setzung. Beim Abarbeiten kommt es schliesslich zu der Abklärung, Dokumenta-

-

 Überprüfen:
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-
-

Aufnehmen, Priorisieren, Abarbeiten und Überprüfen sollten in der 

Nichts ist so beständig 
wie der Wandel

-

-

-

Erfolgreiche Softwareeinführung
Praxiserprobtes Vorgehen 

zur Prozessdigitalisierung
-
-

-

Alle, die mit der 
Digitalisierung von Prozessen und einem Softwareeinführungsprojekt in irgend-
einer Form zu tun haben.
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-
-

 Initiatoren eines Projekts:

-

 Projektverantwortung:

 Fachverantwortung: -
-

 Beratung:
-

-

-
liert.

 Weitere Teilnehmende:
-
-
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Anglizismen

-

-
-
-

-

-
ständnisse zu vermeiden.

-

-

-

-

-
-
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-
-

führt.

 

Methodik und Methoden.

-

Inhalt.

Prozess
(Was)

Vorgehen
(Wie)

Teilnehmende
(Wer)

Tools
(Womit)
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 Was beschrieben. 

-

 Wie
-
-

 Wer -

-

 Womit

-

-

-

 -
spielen ein.

-

-
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-

-

Prozess

Start

Abzweig

Schritt Schritt

Ende

Anwendungsfall 1

Zugriff auf das
System

Bearbeitung Typ A
mit definierten
Eigenschaften

Eigenschaften sind
aktualisiert

Anwendungsfall 2

Zugriff auf das
System

Bearbeitung Typ B
mit definierten
Eigenschaften

Eigenschaften sind
aktualisiert

-
-
-
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-

-

-
-

Anforderung
aufnehmen

Prozess 
formulieren

Funktion
identifizieren

Lösung 
erarbeiten

-

-
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 Funktion oder Lösung vor Anforderung: -

 Funktion vor Prozess:
-

den.

 Lösung vor Funktion: -
-

 Lösung vor Prozess: -

-
lung vorzunehmen.

Zusammenfassung:

 Nutzung ohne System
-

 Nutzung Standard-Softwarelösung -

 Individualentwicklung -
gen gibt

 Der Prozess muss nochmal überdacht werden -
zung oder Integration zu gross ist
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Phasen eines Projekts

IST verstehen SOLL definieren Übersetzung 
in Systeme

Umsetzung
Grob nach Fein Integration Anwenden

Projekt SetUp

 Projekt-Set-up:

 IST-Prozess verstehen:
-

 SOLL-Prozess definieren: -

 Übersetzung in Systeme:

treffen und die Anpassungen grob skizzieren zu können.

 Umsetzung von Grob nach Fein:

-
mierungsschritten.

 Integration:

späteren Benutzer.

 Anwenden:

 Optional Pilot-Phase:
 Produktivstellung:

 Begleitung und Optimierung:
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-

-

detailliert aufgeführt.

 Organisation:

-

Budget hat.

 Begleitung Inhaltliche Anforderung: -

oder begleitet und ihn fachlich versteht.

 Betreuung Fachliche Prozesse:
-

 Betreuung der Änderungen:

 Betreuung Übersetzung in Zielbild: -
-
-

 Betreuung technische Lösung:
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 Testen: -

-

-

-

-

-
-
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-

2. 

-

-

-

-

-

Kleine Softwareeinführung

Fallbeispiele

Erweiterung System

Einführung Standard-Software Einführung Individual-Software
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Organisatorisch

Fachlich

Technisch

Prozess

Mehr als nur eine Softwareeinführung

-
-

liegt auf einem der Bereiche.

-
setzte.

-

haben.

 Organisatorisch:
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 Fachlich:
-

-

 Technisch:
-

-

-

-

-

-
-
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der Autor nicht zu beurteilen.

-

-
-

oder ganz einfach auf einer falschen Datengrundlage beruhen. Ist ein Modell nicht 

und basierend auf genau den vorhandenen Daten sein. Das kann zu diskriminieren-

-

sind.

-
-


